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Ks ware müßig, darüber streiten, ob miıt den VO  - V66bus erstmals bekanntgemachten
Handschriften geradezu eine Kpoche der Forschungen ZUM Syrisch-römischen Rechtsbuch
eröffnet wird, wı1ıe der Untertitel des Buches verspricht. Jedenfalls kann kein Zweifel daran

bestehen, daß ihre Berücksichtigung bei der weiıiteren wissenschaftliıchen Beschäftigung mıiıt

dieser Quelle unerläßlich ist. Ks wäare daher sehr begrüßen, zenn 91e bald veröffentlicht un!
damıt allgemeın zugänglıch gemacht würden.

ubert Kaufhold

Nıkephoros (GGregoras. Rhomäische Geschichte. Hıstorıja Rhomaike. ber-
SELZ un: erläutert VO  an Jan Lou1s Krester Teıl (Kapıtel
I-VID). Stuttgart, Anton Hıersemann, 1973, V11+339 S 140

Bibhothek der griechischen Lıteratur., 4)
ÜOriıgenes. Das Gespräch mıt Herakleıdes un dessen Bischofskollegen

ber ater, Sohn un Seele Die Aufforderung ZU Martyrıum. Kıngeleıitet,
übersetzt und mıt Anmerkungen versehen VO  - Kdgar Fruüchtel, 1974,
170 S Bibhothek der griechischen Lıteratur, 9)

Von der In OrChr 558 201-105 vorgestellten Bibliothek der grlechischen Interatur
ist mıt dem and 11U eın and der Abteilung Byzantinistik (Hrsg eter Wırth) erschlenen.

Va Die te hat sıch ausser einer (Zeschichte der Patriarchen VDON Sergqrus hrs Johannes

610-715), Amsterdam 1972 Geschichte der griechischen Patriarchen VO.  - Konstantıi-

nopel, 4), besonders die Ausgabe der Werke des Niketas C'honlates bemüht, dessen Reden
un: Briefe 1M Corpus Fontium Historiae Byzantınae, 111, Berlin 1973, schon vorliegen eıne
deutsche Übersetzung Wäar schon früher erschlenen Fr Grabler, K arsertaten und Menschen-
schicksale vm Spyregel der schönen ede. Reden WN Briefe Ades Nıketas Chonıates, Graz-Wıen
Köln 1966 Byzantinische Geschichtsschreiber, 11) Dazu veröffentlichte V3a  b Dieten noch :
Zur Überlieferung N Veröffentlichung Ader Panopha Dogmatıke des Niketas (’honıates, Amster-
dam 1970 Il Zetemata byzantına, 3) und Nıketas (’honıates. Erläuterungen den en und

Briefen nebst eıner Biographie, Berlin-New York 1971 M Supplementa byzantına, Zair

gleichen Zeıit bereitet V3a  b Dieten ıne kritische Ausgabe der 37 Bücher der Pwpaikn LOTOPLA
des Nikephoros Gregoras gest, 13068 siehe 34) für das Corpus der byzantınıschen Geschichts
quellen VOT, während uch erstmalig ıne deutsche Übersetzung dieses STOSSCH Geschichts-
werkes herausgeben l Der erste 'Teil der Übersetzung 1eg 1U VOL (Bücher 1-VLL), 1n dem

Gregoras die Zeıit VO  — 1204 (bis wohln ungefähr Niketas Chon1ilates gekommen War) bıis 1320

(d.h. kurz nachdem Gregoras sich 1ın Konstantinopel niedergelassen hatte) behandelt ‚Iso die

Jahrzehnte, über die nach seinen eigenen Worten u In Kurze berichten will, und für Cie
nebst; anderen Quellen die Darstellung eINeESs Georg1o0s Akropolites (für die Jahre 1203-1261)

und eines Georg10s Pachymeres (für die Jahre E  ) benützen konnte, während die folgenden
Bücher, cdıie die Periode VO.  > 1320 bıs 1358 behandeln, »für uNnSs die Hauptquelle für die erste

Hälfte des X IV Jahrhunderts« darstellen Moravesıik). ıe letzte Ausgabe des (+eschichts-
werkes ist dıe VO.  D Schopen und Bekker 1m Bonner Corpus (1829-1855), deren Seitenzahlen

glücklicherweiıse ın der Übersetzung VO.  — V A}  - Dieten als Kolumnentitel angegeben sind. twa
hundert Seıten enthalten meıst kurze, den historischen Hintergrund erläuternde Anmerkungen.
In eıner ausführlichen Kınleitung bespricht Va  - Iieten Leben, Persönlichkeit un Werk des

Gregoras, wobel sich wiederholt mıiıt den diesbezüglichen Arbeıten VO.  - GCuilland auseln-
andersetzt. Die Seiten bis 62 enthalten eın detailliertes Verzeichnis VO  - Gregoras’ Werken
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mıiıt Angaben unterschiedlicher Ausführlichkeit Inhalt, Ausgabe, Hss un!: Literatur. Weıl
das Schrifttum die verschiedensten (+ebiete betrifft, ist; die Zusammenstellung höchst wertvoll.
Leider ist cdie Epistolographie 48) nıcht ausführlicher dargestellt. Auf ware unter dıe
NrT. 7 hinzuzufügen, dass Gregoras’ Geschichtswerk uch ın 148-149 abgedruckt ist (In

148 ist übrigens uch die ausführliche Kınleitung VOI Boivin ZUL Ausgabe 1M Bonner

Corpus wiedergegeben). Auf K ware hinsichtlich des Dialogs Florentios e1Nn 1n wels auf
die Nr. (S 52) Platze SEWESCH.

Im and der ıbl der griech. Bafı legt Früchtel ıne Übersetzung VO.  - Origenes’ Diralogus
CU/ Heraclıde und Krxhortatıo martyrvum NO Der Dialog, einzıgartıg für die gesamte alt-
christliche Lıteratur, da 1ne stenographische Wiedergabe eINes Gesprächs (über verschiedene
Themen) darstellt, befand sıich unter den 1941 gefundenen Papyrı VO  - JTura, und War bis jetzt
In deutscher Übersetzung nıcht zugänglıch. Kıne französische Übersetzung erschien
miıt dem grlechiıschen ext VO. cherer 1n 67 1960), während Chadwick 1ın 4:

ulton Cha dwick, Alexandrıan Chrıstvanıty, Hu London 1954, 1ne englische ber-
setzung veröffentlichte. Die Krhortatıo ist bereıts VO.  b Koetschau 1n BK V® (Origenes I’
1926 mıit De oratıone (welche Schrift ebenfalls In Übersetzung 1n der ıbl
der griech. 116 erscheinen wird) deutsch veröffentlicht. Beide Schriften, Dialog un Exhortatio,
ysind thematiıisch begrenzt und zeigen Oriıgenes als theologischen Interpreten elıner (Jeistmeta.-
physık, dıe autf der Grundlage der Kxegese der Schrift un AuUus einem Systemansatz, WwI1e iıh:
das Werk de DTINCLPVLS TOUZ vieler überlieferungsbedingter Entstellungen erkennen Jässt,
einer Harmonie ZzU fuühren versucht« (S Den vorliegenden Übersetzungen wurden die Aus-
gaben zugrunde gelegt, die VO.  » cherer In 67 (Dialogus) und VON Koetschau 1n

GOCS, Orıgenes 1899, Exhortatio) veröffentlicht wurden. In der Einleitung bespricht Früchtel
Leben und Werk des Origenes. Leıiıder wird nıcht bes auf dıe Probleme der beiden übersetzten
Werke eingegangen ; dıe Bemerkung auf 2 9 dass dıe gemeiınsame Thematik der Unsterb-
ichkeıit der Seele die beiden Schriften verschiedenartiger lıterarıscher Gattung verbindet,
genugt noch nicht, die Leser des Bandes esseln. Kınıiges AaUuS den manchmal langen
Anmerkungen besser ın der Einleitung gebracht werden können, WwWI1e z.B Was über ydlie
eigentliche äresle des Herakleıides« 51 Anm 16) der über die Trinität 5 9 Anm.
un 5 9 Anm 41) gesagt wird. Da die Erstausgabe des Dialogs VO.  [ cherer (Kalro 1949
mit S51 bezeichnet wird (siehe Vorwort), steht S> hne Zweiftel für Scherer’s Ausgabe ın 67

(vgl. 4 9 Anm. Anm 8 9 Anm 101) Die Seitenzahl der Ausgabe VO.  i Scherer
wird leider nicht angegeben, während cdie Paragrapheneinteillung nıcht besonders kenntlich

gemacht ist. Am Anfang des Dialogs ist. auf x Qeos €’O’TLV TAVTOKPATWP (SC 6 9 5 .9 1)
21) wiedergegeben mıiıt yGott ist der Allmächtige«. ber WwW1e der Kontext zeigt (bes. I ”B5ff.

AÄpLOTOS ' Incois €OoS TV A —r und 2! KDT: €OS TOATNP ;) ist EOS Prädikatsnomen.
In dem locus desperatus VO.  — 67, 62, 4, 135 möchte Früchtel (S 5 9 Anm 26)
TU AXPAVTW erganzen : EUAYYEALW, wofür der Beleg AusSs dem viel späteren )Gregorıus Alexan-
drinus« SIC nıcht durchschlagend ist. Auf 31 aoll Sa »WEeIN cdies keine Zustimmung
findet« helissen »weNn dies keinen Widerspruch findet« (S 6 9 68, 67 EL ApEOKEL TAUTAa

Für G7 68, 6) 14f. möchte Früchtel (S 58, Anm 38) 8a OVTOS TOU MVEULATOS
TANAÖEDOLLEVOU lesen : OVTWS TOU MVEULLATOS TANAÖEÖOLEVOVU. DDass amı ydıe harte Konstruktion
OVTOS TAPNAÖEDOLLEVOUY vermieden wird, ist natürlich richtig, ber für einen ext mıiıt vielen

sprachlichen Unsicherheiten kaum eın sicheres Argument. Auf 31 ist nde des eın

Satz ausgelassen, Auf O Anfang (S 6 ’ 70, 7, 2f.) cheınt Orıgenes sich mıt
»UNSer Heiland und Herr also, der willens Var, den Menschen retten, WwW1e ıh; retten wollte«

wlederholen, Was VO.  b den Stenographen festgehalten worden ist. Auf 3 9 wurde iıne
Zeıle des Griechischen nıicht übersetzt (SC 67 7 9 d 18) Auf 33(nach der HKussnote 50)
ist das 1 Kontext wichtige E UDOTEPWV (S 67, 14, N  X 9, 18) nıcht wiedergegeben. Auf
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ÖT, könnte VVNOLOS AUTOÜ uaOnTtnYsS (SC 6 9 86, 1 ’ 20f.) STa mıiıt SeIN reiner

Jünger« besser wiedergegeben werden mıt »Se1IN echter Jünger«. Leider ist die schöne ber-
setzung VO.  — Früchtel nıcht hne gelegentliche Druckfehler. Nnter den Kegistern befindet sich
eın wertvolles Verzeichnis der Werke des OÖrigenes mıiıt Ausgaben un! (deutschen) Übersetzungen.

Adelbert Davıds

De nprovıdentıa el Introduction, traduct.on et NOTLEes Par Mıreıille
Hadas-Lebel, Parıs, Kditions du Cerf, 1973 373 P Ies (Kuvres de
Phılon d’Alexandrıe, 39)

Unter den I1LUL In einer alten armenischen Übersetzung erhaltenen Werken des Phiılon VO  —

Alexandrela befindet sich ıne aus Zzwel Büchern bestehende Schriuft über die Vorsehung, die
VO.  — Joh Bapt. Aucher, Phılonıs Tudaer Eres hactenus ıneditz et De nrovıdentıa
el TI De anımalıbus, Venedig 1822, mıiıt lateinischer Übersetzung herausgegeben worden ist.
Griechisch sind 1Ur meıst. kurze Zıitate VO. De PIOV, 1n den Florilegien (bes. 1ın den Sacra
Parallela und bel KEusebios VO Kailsarela) erhalten, während KEusebios ın seine Praeparatıio
evangelica (GCS 4 9 1, 462-479, ed. Tas einen beträchlichen eıl VO  w De PTIOV, i}

aufgenommen hat. In T’he oech Classical Iibrary, hılo (von Colson, sind LU

die euseblanıschen Fragmente erschienen : ın Phılo DON Alexandreıa. Ie er uın Aeutscher
Übersetzung, hrsg. L UU Cohn u.  .g VIIL, Berlin 1964, 267-382, hat Früchtel ber das

Werk De PTOV, nach der lateinıschen Übersetzung VO. Aucher, für deren Zuverlässigkeit
sich auf das Urteil VO.  S de Lagarde beruft (S 270), übersetzt.
In der vorliegenden Ausgabe VO Hadas- Lebel ist 1U dıe lateinısche Übersetzung VO

Aucher vollständig wieder abgedruckt. Der bekannte 'arıser Armenologe ercler hat für
diese Ausgabe ucher’s Übersetzung nachgeprüft ; die Ergebnisse sind In den Anmerkungen
mitgeteilt. Partien, die uch ıIn KEusebios’ Praeparatıio evangelica enthalten sind, sind nach
Mras’ Ausgabe abgedruckt. Nur gelegentlich wird VO. Mras’ Lesung abgewichen. Der kritische

Apparat bei den eusebianischen Stücken ist hauptsächlich e1In Auszug A UuS dem Apparat VO  -

Mras, der uch schon besonders Wendland’s (und Conybeare’s) Korrekturen herange-
hatte ( Wendland, Phılos Schrıft iüber dıe Vorsehung. Kın Beıuıtrag ZUr (zeschichte der

nacharıstotelıschen Philosophie, Berlin 1892 Die Autorin der vorliegenden Ausgabe unter-
streicht dıe Unzuverlässigkeit VO Auchers Übersetzung. Die Korrekturen VO.  - ercler
sind deshalb besonders wertvoll.

In eıner ausführlichen Kınleitung bespricht FKFrau Text, Übersetzungen, Ausgaben,
Authentizıtät, Struktur, und Inhalt (bes Kosmologie, Vergeltung, und Vorsehung) VO De

PIOV,. hne NEUEC Dokumente gibt keinen durchschlagenden Grund, der Autorschaft
Philons zweiteln. Der 1n De PDIOV. vı auftretende lexander könnte U, Phiılons VO

Glauben abgefallener Neffe Tıberıius Julius lexander se1ln, dessen politische Laufbahn In anderen
Quellen gut bezeugt ist. Hinsichtlich der Kosmologıe und der 'T ’heodizee VO.  o De PTOV., für die
Wendland ıne epikureische Quelle postuliert hatte, weıst auf den Kınfluss der Neuen
Akademie (bes auf Straton VO Lampsakos) un! auf stoisches Gedankengut hin; uch allge-
meın verbreıtete antı-stoische Argumente sind 1n De PIFOV. verwendet. Anzunehmen ist, dass
Philon aus Doxographien geschöpft hat,

Auf wird hne nähere Angaben VO.  i einigen möglichen Interpolationen gesprochen.
Näheres findet sich auf hinsichtlich des Kpılogs De PIOV. y  $ auf hinsichtlich
De PIOV. E In den Anmerkungen beiden TVexten wiıird darauf bDer nicht eingegangen.
Nur De PTOV, %; wird Wendland’s Ansıicht, der Abschnitt Se1 ıne christliche Interpolatıon,


